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Eine der Sache nach fehr ähnliche Anordnung zeigt das neue Stadttheater

in Cöln (Arch.: Moritz-, Fig. 114”), wofelbft gleichfalls in Verbindung mit den

Umgängen des Parterres einerfeits und mit einem geräumigen Konzertgarten anderer-

feits fehr ftattliche Ref’raurationsräume vorgefehen find.

Von noch gröfserer Bedeutung find diefe Einrichtungen in den Varie’té— oder

Promenadentheatern, die, wie fchon gefagt, überhaupt als eine Art von Zwifchen-

ding zwifchen Theater und Reftaurant angefehen werden können, und bei welchen

auf den letzteren Betrieb um fo mehr Gewicht gelegt werden mufs, als derfelbe

während des ganzen Abends fortdauert und nicht auf einzelne feftbeftimmte Paufen

befchränkt ift.

Die für Bereitung der Speifen, Erhaltung und Pflege der Getränke etc., für

die Bedienung und Ueberwachung erforderlichen Einrichtungen und Vorkehrungen

find in dem einen, wie in dem anderen der hier erörterten Fälle von denjenigen

nicht verfchieden‚ welche bei derartigen Etabliffements, feien es Reitaurants oder

Cafés, berückfichtigt werden müffen. Ein weiteres Eingehen auf die Einzelheiten
folcher Anlagen wäre deshalb hier nicht am Platze.

3) Kleiderablagen.

Von gröfster Bedeutung für die Annehmlichkeit der Theaterbefucher ift eine

günf’cige Lage und ausreichende Gröfse der Kleiderablagen. Namentlich if’c ihre

Längenentwickelung ein fehr wichtiger Faktor; denn ein Raum, der an fich auch

hinreichend grofs fein dürfte für Unterbringung der Kleidungsf‘cücke, wird flets mit

Unbequemlichkeiten verbunden fein, wenn er feine Hauptentwickelung der Tiefe

nach hat und dem andrängenden Publikum nur eine fchmale Angriffsfront bietet.

Die Unbequemlichkeiten werden dann befonders empfindlich werden, wenn ein folcher

Raum, und fei er noch fo grofs, nur durch eine Oeffnung zugänglich gemacht ift,

fo dafs diejenigen, welche ihre Kleider erlangt haben, um hinwegzukommen, der—

felben Oeffnung zuf’treben und durch die nachfchiebende Menge fich hindurchdrängen

müffen“). Die Kleiderablagen find deshalb am befien fo anzuordnen, dafs fie in

der Nähe der Plätze unmittelbar am Korridor von demfelben durch lange Ausgabe-

tifche getrennt find, welche einer möglichf’c grofsen Anzahl von Perfonen zugleich

Platz bieten.

Zur Bemeffung des Raumes für die Kleider kann angenommen werden, dafs

ein Abfiand der Haken von 0,25 m bis 0,30 m genüge. Ob diefelben nun in einer

durchgehenden Längswand oder unter Zuhilfenahme von Querf’rändern angebracht

werden können, dies hängt von der Gef’caltung des Raumes ab. In den meiften

Fällen wird man aber genötigt fein, zu letzterem Auskunftsmittel zu greifen; neuer-

dings werden auch vielfach die hakentragenden drehbaren eifernen Arme verwendet.

Sehr fehlerhaft ift die allerdings wohl auch ganz veraltete Einrichtung der

Kleiderablagen, nach welcher anfiatt der Haken offene Fächer, nach Art der

Kolumbarien, an den Wänden angebracht find, in welche die Kleider zufammen-

gebrochen hineingelegt werden. Dafs diefes Zufammenfalten nicht immer mit der

für die Kleider wünfchenswerten Sorgfalt gefchieht, kann man fich denken; oben-

“) Hier möge mir ein Wort fra domo gefi:attet fein. Die Kleiderablagen zum Parkett des Neuen Hoftheatcrs in

Dresden zeigen diefe Form und find nicht mit Unrecht der Gegenfizand vielfachen Tadels gewefen. Sie würden erheblich

günfi;iger fein, wenn nicht im letzten Augenblicke, dicht vor der Vollendung des Baues, eine unmittelbare Verbindungstreppe

zwifchen der Parterre-Profzeniumsloge und der Hofloge im I. Rang hätte eingefügt werden miifl'en, die nicht anders als auf

Kelten der Kleiderablage erreicht werden konnte.
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drein ftelle man fich aber den Zufland vor, in welchem ein nafs zufammengefalteter

Mantel dem Empfänger wieder ausgehändigt wird.

Vorzüglich find die Kleiderablagen in den Seelz'ng'fchen Theatern, und mufter-

gültig ift diejenige im neuen Prinz Regenten-Theater zu München, nicht allein ihrer

Lage und ihrer Geräumigkeit, fondern auch der Einrichtung wegen, dafs die Nummer

des Kleiderhakens der Platznummer entfpricht, dafs nur eine befchränkte Zahl

folcher Nummern eine deutlich erkennbar gemachte Abteilung bilden und jede diefer

Abteilungen von einer Perfon bedient wird. Der Befucher des Theaters weifs auf

den erften Blick, an welcher Abteilung er feine Kleider abzugeben und zu fuchen

hat, bei der grofsen Länge des Ausgabetifches und bei der Menge der Empfänger

—— ift doch für den ganzen Zufchauerraum nur diefe eine Ablage vorhanden _—

eine fehr fegensreiche Einrichtung, die fich auch an anderen Stellen vorzüglich be-

währt hat.
Im Konzerthaufe zu Leipzig hatten die Architekten beabfichtigt, in den vier Ecken der grofsen

Kleiderhalle lange Tifche von zufammen 50111 Länge zur Abgabe der Mäntel etc. anzuordnen, hinter

denen die eigentlichen Kleiderftänder zum Aufhängen der Kleidungsftücke aufgeftellt werden follten. Dem

entgegen mußte —— nach den eingewurzelten Gewohnheiten des Leipziger Publikums —— die Einrichtung

fo ausgeführt werden, dafs jeder Befucher an feinen mit der Nummer des Platzes im Saal verfehenen

Kleiderhaken felbft herantreten kann; denn eine Ueberwachung der Kleider durch Markenabgabe findet

nicht fiatt. Diefe Einrichtung erforderte naturgemäß einen grofsen Zwifchenraum zwifchen den einzelnen

Kleidergeriiflen mit der Folge, dafs nicht nur die vier vorderen Ecken, fondern auch der übrige Teil der

Kleiderhalle mit Ständem befetzt werden mufste.

In den Theatern mit Rängen wird den Ablagen für Parkett und Parterre und

denjenigen der oberen Ränge die meifte Sorgfalt zuzuwenden fein, weil in ihnen

auf einem beitimmten Raume die meiften Perfonen zufammengedrängt find und mehr

oder weniger gleichzeitig abgefertigt fein wollen.

4) Aborte.

Die Wichtigkeit diefer Partie hanteufe eines jeden Gebäudes ift namentlich auch

bei einem Theater keineswegs zu unterfchätzen. Diefe Räume follen leicht auf-

zufinden und bequem erreichbar, wenn möglich aber doch nicht in aufdringlicher

Weife augenfällig fein; diefe beiden fich einander faft ausfchliefsenden Bedingungen

zu vereinigen, ift oft eine recht fchwierige Aufgabe.

Dafs die Aborte für Herren und diejenigen für Damen gefondert fein müffen,

ift elementar und felbftverftändlich; wichtig ift aber auch aus naheliegenden Grün-'

den, fie nicht unmittelbar nebeneinander anzuordnen. Bei den für die Damen be-

ftimmten Bedürfnisräumen ift es ftets angenehmer, wenn ein gewiffermafsen neutraler

Vorraum mit Toilettcnfpiegeln und dergl. den Zugang bildet, der den eigentlichen

Zweck des Verfchwindens der Damen wenigftens fcheinbar in Zweifel zu laffen ge-

eignet ift.
Etwas weniger Zartgefühl ift bei der Abteilung für Herren erforderlich; doch

auch hier mufs vor dem der eigentlichen Beftimmung gewidmeten Raume ein Vor-

raum liegen, welcher es verhindert, dafs beim Oeffnen der Tür der Blick der

Vorübergehenden fofort die einzelnen Sondereinrichtungen überfehen könne.

Namentlich von feiten der Befucher der befferen Plätze und im befonderen

von feiten der Damen ift die Frequenz diefer Gelaffe niemals eine fehr grofse; es

ift alfo auch nicht erforderlich, mehr als höchftens zwei Aborte in jeder Abteilung

anzubringen.


